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Sternwarte Biilach wird ausgebaut

Der Erste Spatenstich erfolgte am 12. Juli 2011. Baggerführer ist Gerold Hildebrandt,
Präsident des Stiftungsrates. Stehend mit Schaufeln v.l.n.r. Felix Schäpper, Kassier der
Stiftung, Roger Brüderlin, Präsident der Astronomischen Gesellschaft Zürcher Unterland

AGZU und Thomas Baer, Leiter der Sternwarte Bülach. (Foto: Stefan Meister)

Das Zürcher Unterland wird mit der
Erweiterung der Schul- und
Volkssternwarte Bülach zu einem Zentrum

für Astronomie umgebaut.
Nach zweijähriger Planung ist am
vergangenen 12. Juli 2011 der
Spatenstich erfolgt. Bis Herbst 2011 ist
der Rohbau erstellt. Die Ausbauarbeiten

dauern aber bis tief in den
Winter hinein. Wieder eröffnet wird
die Bülacher Sternwarte
voraussichtlich im Frühjahr 2012.
Mit einer Gesamtfläche von knapp
über 300 m2wird das Gebäude mehr
als doppelt so viel Platz bieten wie
bisher. Ausgebaut wird vor allem das
Schulangebot. Künftig sollen
Schulklassen die Sternwarte im Rahmen

von Projekttagen auch tagsüber unter
fachkundiger Führung nutzen können.

Auch Grund- und
Weiterbildungskurse für Lehrpersonen, sowie
Astronomiekurse im Rahmen der
Volkshochschule sollen künftig
vermehrt stattfinden. Die nicht-astronomischen

Bereiche der Sternwarte
werden auch für externe Seminare
und Kurse auf Voranmeldung
vermietet.

Erste Priorität hat aber die Astronomie.

Die öffentlichen Abendführungen

werden neu freitags um 20 Uhr
durchgeführt. Von Montag bis
Donnerstag sind die Abende für
Gruppenführungen nach Vereinbarung
reserviert. (tba)

In eigener Sache

Hin und wieder erreichen die
ORION-Redaktion Beiträge, welche

aufgrund irgendwelcher
Mängel, namentlich inhaltlich
fachlichen, nicht genügen. Es gibt
angenehmere Dinge, als einem
Autor mitteilen zu müssen, dass
sein Beitrag unsere Auswahlkriterien

nicht erfüllt. Als Chefredaktor
trage ich die Hauptverantwortung
für das, was in ORION publiziert
wird. Ich kann selbstverständlich
verstehen, dass ein Schreiber
enttäuscht ist, wenn sein Beitrag
zurückgewiesen wird. Ich nehme
mir aber die Zeit und Mühe, sachlich

zu erklären, was nicht
genügte. Um solche Enttäuschungen

zu minimieren, wäre es sicher
ratsam, wenn sich potentielle
Autoren vorgängig mit mir in Verbindung

setzen würden.

Ein zweites Anliegen an alle Autoren

ist, dass Sie jeweils das «Gut
zum Druck», welches ich Ihnen
als PDF-File zustelle, nach inhaltlichen

und orthografischen Fehlern
durchsehen würden.
So sind uns leider beim Artikel
«Die ferngesteuerte Sternwarte»
in ORION 4/11 ab Seite 32
nachträglich noch fehlerhafte
Stellen ins Netz gegangen, die im

Manuskript schon falsch waren
und für die wir uns entschuldigen
möchten. Auf Seite 32, dritte
Spalte, zweiter Abschnitt müsste es
helssen: Dabei entstanden ca.
2000 Aufnahmen, wovon 96%
"gut" waren und auf Seite 34,
mittlere Spalte, letzter Abschnitt
wäre korrekt: Das hier vorgestellte

Verfahren ist robust, da die
Analyse mindestens 10 bis 15
Aufnahmen umfasst und über
eine grössere Anzahl von Objekten

mittelt.

Ich bitte alle Autoren, sich an die auf
der ORION-Website unter
«Beiträge» zu findende PDF-Anleitung
«Verfassen eines Beitrages» zu
halten. Hier ist alles genau
beschrieben. Dies erleichtert mir die
Arbeit erheblich, und ärgerliche
Fehler können so auf ein
Minimum reduziert werden. Selbst
unseren «scharfen Augen» entgehen

gewisse Tippfehler.

Thomas Baer, Chefredaktor
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